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Wir zeigen hier eine sehr interessante Dokumentation von arte über einen Multinationalen
Biotechnologiekonzern! 
Monsanto erwirtschaftet viel Geld. Viel Geld aus Geschäften mit Agent Orange, PCB oder
Gen-Pflanzen. 
Erfolgreich ist der Gigant auf dem Agro-Sektor deshalb, weil er beste Beziehungen zu
Regierungsbehörden hat, Druck ausübt oder Gutachten manipuliert, um seine Produkte auf den
Markt zu bringen. Monsantos Skandalgeschichte ist lang: So zeigt Robins Film, dass Monsanto
seit Jahrzehnten über die hochtoxische Wirkung von PCB, eines der schlimmsten Umweltgifte,
Bescheid wusste. Die Verkäufer aber erhielten die Weisung, darüber zu schweigen. 

  

In Verruf geriet die Firma auch wegen des Verkaufs des Wachstumshormons rBGH. In Europa
und Kanada sind sie verboten: Risiken für Verbraucher, die Milch von entsprechend
behandelten Kühen trinken, konnten nicht ausgeschlossen werden. In den USA versuchte
Monsanto Molkereien gerichtlich zu zwingen, nicht mehr mit dem Aufdruck rBGH-frei zu
werben. Tatsächlich stammen 90 Prozent aller weltweit angebauten Gen-Pflanzen von
Monsanto. 
Über Patente sichert sich der Konzern weitreichende Zugriffsrechte auf die Produktion unserer
Lebensmittel: Die Ernte gehört nicht dem Landwirt allein. Über exklusive Nutzungsrechte kann
der Konzern bestimmen, wer was zu welchen Preisen kaufen darf. Denn selbst die verarbeitete
Ernte, also das Endprodukt ist im Patentanspruch enthalten. 

  

Das global agierende Unternehmen verfolgt ein atemberaubendes Ziel: Es will die globale
Landwirtschaft vollständig unter seine Kontrolle bringen, sagt Ulrike Brendel,
Gentechnikexpertin von Greenpeace. 
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Dabei greifen Monsantos Strategien wie Zahnräder ineinander: Einflussnahme auf Politik und
Wissenschaft, Aufkauf konkurrierender Unternehmen, aggressiver Erwerb von Patenten,
Kontrolle von Landwirten und Inkaufnahme der Kontamination unserer Nahrungsmittel mit
Gen-Pflanzen.

  Gentech-Lebensmittel: Wir fordern Fakten
  

Die Europäische Kommission hat soeben bewilligt, dass zum ersten Mal seit 12 Jahren
genmanipulierte Pflanzen angebaut werden dürfen, und stellt damit den Profit der
Gentech-Lobby über das Interesse der Öffentlichkeit. -- 60% der Europäer sind der Meinung,
dass mehr Forschung betrieben werden muss, bevor entschieden werden kann, ob wir
Lebensmittel anbauen, die unsere Gesundheit und Umwelt schädigen können. 

 Eine neu ins Leben gerufene Initiative gibt einer Million EU-Bürgern die einmalige Chance,
offizielle Anfragen direkt an die Europäische Kommission zu richten. Sammeln wir eine Million
Unterschriften, um die Einführung genmanipulierter Nahrungsmittel so lange zu verbieten, bis
ausreichende Forschungsergebnisse vorliegen.
Bitte 
unterzeichnen Sie die nachfolgende Petition
und leiten Sie diese E-Mail and Ihre Freunde und Familien weiter.

  

  

  

  Diese kritische Arte-Doku über die Machenschaften der Gentechnik-Firma 
Monsanto
ist von Google und Youtube aus deren 
Videoangebot
gelöscht worden.
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http://www.avaaz.org/de/eu_health_and_biodiversity/?cl=511942313&amp;v=5637
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  Kontraste: Studien widerlegen Unbedenklichkeit von
Roundup
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    We Feed The World - Wie werden unsere Lebensmittel produziert? Blick
hinter die Kulissen!!
      

"Wir sollten uns damit anfreunden, dass es eigentlich keine Lebensmittel mehr gibt, die
gentechnisch frei sind." Karl Otrok, Produktionsdirektor Pioneer Rumänien Österreich gilt noch
als weitgehend frei von Gentechnik, bislang wurden bei uns noch keine genmanipulierten
Lebewesen freigesetzt und auch in den Supermärkten werden praktisch keine Lebensmittel
angeboten, die als "genetisch verändert" gekennzeichnet sind. Doch die Gentechnik schleicht
sich in Form von Tierfutter durch die Hintertür in die österreichische Landwirtschaft ein.
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